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Stilleben
Sonne rütft nun langfam
©em Senile au,
Silber mettpolitifcb
f>errfd)t nod) aiemtid) IRub'.
©iplomatenreifen
©inb nod) febr in ©cbmung,
Unb an grünen ©ifcben
£>errfd)t Serbunfelung.

3t»ifd)en ©uce=fjitler
Knüpft fid) manches feft,
König non 3talien
gäbrt nad) Subapeft.
©öring nad) Senebig
©Bieber einmal aiebt,
SQBäbrenb fid) um fionbon
©elbos febr bemüht.

©nglanb trönungsfeiert
llnb macht im „©mpire",
3rlanb intreffiert fid)
nicht grab febr bafür.
©Rad)t in ©elbftbefreiung,
Sagt fid) gânîlid) los,
gübtt als grünes ©ilattb
Ueppig fid) unb groff.

Spanien unterbeffen
gübrt ©ueriltaürieg,
25urgos unb Salencia
©Reiben Sieg auf Sieg.
2lber beibe fommen
©rofe'bem nicht nom Sled,
Stebn am Sßodjenenbe
Stets am gleichen ©d.

ibotta.

W| fill UU jljUUlHjlUJ

©er .58unb esrat bat fid) an ber
Krönungsfeier in fionbon burch ben fion=
boner ©efanbten, SDUinifter Saraoicini in
Sonbermiffion oertreten laffen. Slufferöem
tourbe an König ©eorg VI. ein ©lüd=
tounfcbtelegramm gerichtet.

©in erfter Sericht au ffanben ber 3uni=
feffion ber eibg. SRäte über Segnabigungs*
aefucbe mürbe genehmigt, ©s banbelt fid)
um 78 Salle, meift 3agboergeben unb
Serftöfie in ber fieiftung bes ©Rilitär=
Pflidjterfahes.

Sen eibg. ©täten mirb eine Sotfchaft
über bie ©tedmungen unb bie ©efchäfts*
fübrung ber S. IB. 25. im 3abre 1936 über*
fsifbt. ©er Sßerluftfalbo non runb 67,7
tH. Sr. ift um 9 ©Rill. böber als im 23or=
labr. ©ie ©eminn* unb 23erluftre<hnung
?uf ©nbe 1936 fchliefjt mit einem ©faffio*
fölbo oon Sr. 244 082 523 Sr. ab.

grau ©Rittetbolaer mürbe sum ffinfdieib
Jbres Cannes, ber als beroorragenber
©tbgenoffe beaeidmet mirb, bas 23eileib

rtr/r»
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Die Kinder der Schweizer im Ausland sind,
entfernt von ihrer Heimat, den fremden Ein-
flüssen ausgesetzt. Um sie mit ihrer Nation
in Verbindung zu halten, veranstaltet mit. Unter-
Stützung der Lehrerschaft, die deutschschwei-
zerische Schuljugend einen Büchergutschein-Ver-
kauf. Möge diese Aktion Erfolg haben, damit
unsere jugendlichen Genossen im Ausland reich-
lieh Gelegenheit finden, mit Schweizer-Büchern
ihren Vaterlandsgeist zu entwickeln. Das Bild
zeigt den obern Teil eines Bücher-Gutscheines,
der als Ex-libris dem Käufer verbleibt.

ausgefproeben unb als 23ertreter ber 25un=

öesbebörben mürbe Dberft 21. 3sler, ©bef
'bes eibg. fiuftamtes an bie Xrauerfeier
belegiert.

©ie 21 r b e i t s m a r 11 a g e bat fid) in
ber ganaen ©dnoeia roefenttich gebeffert.
3m fiaufe bes ©Ronats 2lpril ift bie ®e=

famtaabl ber ©tellungsfucbenben non
89 346 auf 70 793 heruntergegangen, ©en
ftärfften ©tüdgang bat bas 23augemerbe
3U oeraeidmen,. beffen ©trbeitstofenaabl
um 11 700 gefunten ift.

©er oom 25unbesrat für 3nbuftrie, ©e*
roerbe unb 21rbeit berechnete fiant) es»
in ber ber Koften ber ßebensbaltung
ftanb ©nbe 21pril auf 136,7 gegen 129,9
3U ©nbe 21pril bes Soriabres.

©ie Umfäfee im 2lu&enbanbet finb
fomobl in ber ©infubr, mie in ber 21us=

fuhr im 21pril mieber geftiegen. ©ie ©in*
fuhr betrug 172,9 ©Ritt. unb bie 21usfubr
105,4 ©Rill. grauten. ©egen ben 21pril bes

23orjabres 3eigt bie ©infubr eine Steige*
rung oon 81,6 ©Rill. unb bie 21usfubr eine
folcbe oon 36,8 ©Rill.

©er 2Bilbbeftaub bes ©ebmeiaerifeben
©tationatparfes mürbe bureb bie 2tuffid)ts=
bebörben auf ©nbe bes 3abres fotgenber*

mafjen eingefebäfet: ©teinmilb 45, ^irfebe
220, ©iebe 120, ©emfen 1300. ©as Stein*
roitb tonnte mäbrenb bes ganaen 3abres
recht häufig beobachtet merben. ©as fjirfcb*
roilb bat in ben gemattigen ©Balbgebieten
bes ©Rationalparfes mit ben einfamen
©Balbmiefen unb guten ©üblen bie 23or=

ausfefeungen für eine gute ©ntroidlung
gefunben. Seim ©emsmilb nahm ber ®e*
famtbeftanb gegenüber 1935 mobt nicht
merflieb 3U, ba ein grober ©eil bes Stach*
rouebfes oermutlid) jetoeilen im erften
SBinter augrunbe gebt, ©inen fteten ©tüd*
gang meift in ben legten 3abren ber Steh*
roitbbeftanb auf (©egimierung burd) gücb*
fe). ©ie ©Rurmettiere finben fieb an oielen
Orten im ©3art; ebenfo mirb 21uer= unb
Sirfmilb aiemtid) häufig beobachtet, mäh*
renb Stein*, £afel= unb Schneehühner
feltener finb. ©er 21blerborft in 23at ©luoaa
mar neuerlich befefet mit einem 3ungabler.
©rfreulichermeife rourbe auch ber Uhu toie=
ber feftgeftellt.

21m 11. ©Rai traf in SSafet ber erfte
©ransport ber burd) bie Stiftung „23ro
3uoentute" eingelabenen 21uslanbfchmei=
3ertinber ein. ©ie Kinber ftammen aus
beutfeben Konfularbeairten. 3m 3uli unb
21uguft merben noch meitere 21uslanb=
fchroeigertinber aus ©eutfchlanb, Defter=
reich, Ungarn, Rumänien, 3talien, Sran!=
reich unb SBetgien eintreffen.

©er gemefene Si3epräfibent bes Statio*
nalrates, ber Freiburg er Staatsrat
©rneft Serrier empfing am 19. SJtai in ber
Ktofterfircbe ber hl. ©taria be la Sierra
guùoioe bei 21oatlon in grantreich bie
Srieftermeibe unb mirb am 25. 3uli im
SJtünfter in greiburg unb am 1. 2tuguft in
feiner ifeimatgemeinbe ©batet Saint*
©enis bie ©Reffe lefen.

Sie 3abl ber ©Rillionäre in ber ©tabt
3 ü r i d) ift im oergangenen 3abre non
283 auf 264 berabgefunten, bie 3a^t öer
ffalbmiltionäre oon 451 auf 470 geftiegen.
©as fteuerbare ©intommen ber Sta'bt
oerminberte fid) oon 687,4 auf 640 ©Rill,
granfen unb bas ©teueroermögen ton
4,2 auf 3,9 ©Rilliarben gr„ fobah fich auch
ber Steuererfrag um faft 2 ©tili. gr. rebu=
3ierte, trofebem 2859 3unggefellen eine
fiebigenfteuer oon 233 000 gr. entrichteten.

3n SBintertbur oerlangt ber Stabb
rat einen Kredit oon 29 000 gr. für bie
©ntrümpelung ber ©achräume oon etma
8000 ©ebäuben. ©s merben basu etma
30 21rbeitslofe berangesogen unb bas meg=
gufcbaffenbe ©Raterial mirb burd) ftäbtifebe
gubrmarte auf bie ©epotpläfee geführt.

3n © e n f ift ©Rme ©tara ©utbrieb*
b'21rcis, bie Segrünberin bes griebens*
meltbunbes ber grauen unb eine Sor=
tämpferin ber internationalen Kinberbilfe
geftorben. Sie ift eine gebürtige 21meri=
tanerin unb mürbe burd) Beirat Schtoei*
3erin.
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Sonne rückt nun langsam
Dem Zenithe zu,
Aber weltpolitisch
Herrscht noch ziemlich Ruh'.
Diplomatenreisen
Sind noch sehr in Schwung,
Und an grünen Tischen
Herrscht Verdunkelung.

Zwischen Duce-Hitler
Knüpft sich manches fest,
König von Italien
Fährt nach Budapest.
Göring nach Venedig
Wieder einmal zieht,
Während sich um London
Delbos sehr bemüht.

England krönungsfeiert
Und macht im „Empire",
Irland intressiert sich

nicht grad sehr dafür.
Macht in Selbstbefreiung,
Sagt sich gänzlich los,
Fühlt als grünes Eiland
Ueppig sich und groß.

Spanien unterdessen
Führt Guerillakrieg,
Burgos und Valencia
Melden Sieg auf Sieg.
Aber beide kommen
Trotzdem nicht vom Fleck,
Stehn am Wochenende
Stets am gleichen Eck.

Hotta.

Der Bundesrat hat sich an der
Krönungsfeier in London durch den Lon-
doner Gesandten, Minister Paravicini in
Sondermission vertreten lassen. Außerdem
wurde an König Georg VI. ein Glück-
Wunschtelegramm gerichtet.

Ein erster Bericht zu Handen der Juni-
session der eidg. Räte über Begnadigungs-
gesuche wurde genehmigt. Es handelt sich
um 78 Fälle, meist Jagdvergehen und
Verstöße in der Leistung des Militär-
Pflichtersatzes.

Den eidg. Räten wird eine Botschaft
über die Rechnungen und die Geschäfts-
führung der S. B. B. im Jahre 1936 über-
leicht. Der Verlustsaldo von rund 67,7
Mill. Fr. ist um 9 Mill, höher als im Vor-
>ahr. Die Gewinn- und Verlustrechnung
auf Ende 1936 schließt mit einem Passiv-
saldo von Fr. 244 082 523 Fr. ab.

Frau Mittelholzer wurde zum Hinscheid
chres Mannes, der als hervorragender
Eidgenosse bezeichnet wird, das Beileid

Dis Ivindei- der Zctnvàer im Zustand sind,
entkernt von ikrer Heirnat, den krerncìen Tin-
k1n88en a.u8Ae8et?t. Trn 8ie init iìirer Catien
in VerdindunA 2N Patten, veranstaltet mit Dnter-
stiàunA äsn Dàrersàakt, dis deutsctlsàvei-
?eriscde LeUntsu^end einen Lüct>er^ntscdein-Ver.
leant. lVlöxs diese Aktion Drkot^ Uaden, damit
nnscrc zu^endticken (lenassen im Ausland reielr-
lià (Zeie^enlieit linden, mit 8eiwei?er-IZüeiiern
iiiren Vaterlandszreist TN entwickeln. Das IZild
Tsi^t den odern Veit eines Lüclrer-dutsckeines,
den als Dx-Iidris dem Käuker verbleibt.

ausgesprochen und als Vertreter der Bun-
desbehörden wurde Oberst A. Isler, Chef
des eidg. Luftamtes an die Trauerfeier
delegiert.

Die Ar beits Marktlage hat sich in
der ganzen Schweiz wesentlich gebessert.

Im Laufe des Monats April ist die Ge-
samtzahl der Stellungssuchenden von
89 346 auf 70 793 heruntergegangen. Den
stärksten Rückgang hat das Baugewerbe
zu verzeichnen, dessen Arbeitslosenzahl
um 11700 gesunken ist.

Der vom Bundesrat für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit berechnete Landes-
in der der Kosten der Lebenshaltung
stand Ende April auf 136,7 gegen 129,9
zu Ende April des Vorsahres.

Die Umsätze im Außenhandel sind
sowohl in der Einfuhr, wie in der Aus-
fuhr im April wieder gestiegen. Die Ein-
fuhr betrug 172,9 Mill, und die Ausfuhr
105,4 Mill. Franken. Gegen den April des

Vorjahres zeigt die Einfuhr eine Steige-
rung von 81,6 Mill, und die Ausfuhr eine
solche von 36,8 Mill.

Der Wildbestand des Schweizerischen
Nationalparkes wurde durch die Aufsichts-
behörden auf Ende des Jahres folgender-

maßen eingeschätzt: Steinwild 45, Hirsche
220, Rehe 120, Gemsen 1300. Das Stein-
wild konnte während des ganzen Jahres
recht häufig beobachtet werden. Das Hirsch-
wild hat in den gewaltigen Waldgebieten
des Nationalparkes mit den einsamen
Waldwiesen und guten Suhlen die Vor-
aussetzungen für eine gute Entwicklung
gefunden. Beim Gemswild nahm der Ge-
samtbestand gegenüber 1935 wohl nicht
merklich zu, da ein großer Teil des Nach-
wuchses vermutlich jeweilen im ersten
Winter zugrunde geht. Einen steten Rück-

gang weist in den letzten Iahren der Reh-
wildbestand auf (Degimierung durch Füch-
se). Die Murmeltiere finden sich an vielen
Orten im Park; ebenso wird Auer- und
Virkwild ziemlich häusig beobachtet, wäh-
rend Stein-, Hasel- und Schneehühner
seltener sind. Der Adlerhorst in Val Cluoza
war neuerlich besetzt mit einem Iungadler.
Erfreulicherweise wurde auch der Uhu wie-
der festgestellt.

Am 11. Mai traf in Basel der erste
Transport der durch die Stiftung „Pro
Juventute" eingeladenen Auslandschwei-
zerkinder ein. Die Kinder stammen aus
deutschen Konsularbezirken. Im Juli und
August werden noch weitere Ausland-
schweizerkinder aus Deutschland, Oester-
reich, Ungarn, Rumänien, Italien, Frank-
reich und Belgien eintreffen.

Der gewesene Vizepräsident des Natio-
nalrates, der Freiburg er Staatsrat
Ernest Perrier empfing am 19. Mai in der
Klosterkirche der hl. Maria de la Pierre-
gui-vive bei Avallon in Frankreich die
Priesterweihe und wird am 25. Juli im
Münster in Freiburg und am 1. August in
seiner Heimatgemeinde Chatel Samt-
Denis die Messe lesen.

Die Zahl der Millionäre in der Stadt
Zürich ist im vergangenen Jahre von
283 auf 264 herabgesunken, die Zahl der
Halbmillionäre von 451 auf 470 gestiegen.
Das steuerbare Einkommen der Stadt
verminderte sich von 687,4 auf 640 Mill.
Franken und das Steuervermögen von
4,2 auf 3,9 Milliarden Fr., sodaß sich auch
der Steuererkrag um fast 2 Mill. Fr. redu-
zierte, trotzdem 2859 Junggesellen eine
Ledigensteuer von 233 000 Fr. entrichteten.

In Winterthur verlangt der Stadt-
rat einen Kredit von 29 000 Fr. für die
Entrümpelung der Dachräume von etwa
8000 Gebäuden. Es werden dazu etwa
30 Arbeitslose herangezogen und das weg-
zuschaffende Material wird durch städtische
Fuhrwerke auf die Depotplätze geführt.

In Genf ist Mme Clara Guthried-
dÄrcis, die Begründerin des Friedens-
Weltbundes der Frauen und eine Vor-
kämpserin der internationalen Kinderhilse
gestorben. Sie ist eine gebürtige Ameri-
kanerin und wurde durch Heirat Schwei-
zerin.
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3n ber SfJlaifeffiori bes ©roften 31 a »

t e s murbe bas Bräfiöium ber Begierung
unb bes groften 3lates neu gemählt. Sie
SBab'len mürben am 12. Btai burcbgefüftrt
unb batten folgenbe Befultate: Bräfibent
bes ©roften Bates mürbe mit 162 Stirn»
men (abfolutes Bbehr 83) ber greifinnige
Strahm im ©ormoret; 1. Biaepräfibent
mit 154 Stimmen (abf. Btebr 99) ber So»
aialbemofrat gültiger in Deimberg; 2.
23isepräfibent oon Steiger (B@B, Sern)
mit 114 Stimmen. Sßeitere Stimmen er»
hielten bie Sungbauern Bigler (77) unb
Anlifer (2). Sie Stimmenaähler mürben
beftätigt unb als Bräfibent ber Begierung
geroäbtt Soft mit 121 Stimmen (abf. Btehr
70), als Bigepräfibent ©uggisberg mit
110 Stimmen. 311s Suppléant bes Ober»
gericfttes mürbe ber eingig oorgefchtagene
Amtsoormunb Scfmeeberger (fo3., Bern)
mit 111 Stimmen gemählt (abf. SOfebr 65).
3m übrigen mar bie Seffion meift ber ©r»
lebigung parlamentarifcfter Anfragen unb
Anregungen gemibmet. Befonbers inter»
effant mar eine freifinnige 3uterpetlation
über ben ©rbrutfch bei Süfcftera, bie ein
eoentuelles Berfcftulben ber ftaatlicften Be=
börben feftftellen mollte, eine Anftfmtbi»
gung, bie burch ßanbmirtfchaftsbireftor
Stäbli fachlich, oorgüglicft miberlegt mürbe.
Sagegen mürbe ber Begierung bie Boll«
macht für bie Aufnahme ber 9»9ttillionen=
Anleihe für bie Arbeitsbefchaffung nicht
gemährt. Ser ginsfuft oon 3 % mürbe als
3U hoch befunben unb ber ©rofte Bat mill
einen feften Sartebensoertrag aur ©inficht
erhalten, roesbatb nun auch ber Bat im
Sommer au einer ©rtrafeffion mirb au=
fammentreten müffen. ©enehmigt mürben
bie Beiträge an ben Beubau bes Bhbfto»
logifcb'en 3nftitutes in Bern unb an ben
Bau bes Scbüftenmufeums. llnbeftritten
blieb auch bas ©efeft, bas ben fjöcbftbe»
trag für bie ftunbefteuer auf 50 gr. her»
auffeftt, bie übrigens ben ©emeinben au
©ute fommen. Auch ber Beitritt gum
neuen Kontorbat betr. mohnörtliche Ar»
menunterftüftung mürbe befchloffen, troft»
bem er eine BerfcJjlecftterumg für ben
Kanton bringt, llnb fchlieftlich mürbe auch
noch einigen Abänberungen am ©inform
menfteuerbefret augeftimmt.

Ser neue ©roftratspräfibent ftenrt)
S t r a h m ift Sructereibefifter unb Bür»
germeifter in ©ormoret. Sem ©roften Bate
gehört er feit 1918 an unb feit 1922 ift er
©emeinbepräfibent in ©ormoret.

Sie 3ahl ber Arbeits lofen im Kanton
betrug ©nbe April 13 508 gegen 18 356 im
gleichen Blonat bes Borjahres. Sie Ab»
nähme in ber llhreninbuftrie betrug 3395.

Am 22. Biai mirb am Slmnerfee bie
neue Schiffsftation ßängenfcbacben
bem fahrplanmäßigen Betrieb übergeben.
Sie liegt amifcften Oberhofen unb ©unten.

3n Briena fiel bie 8jährige ßifian
©ggler in bas BMlbmaffer bes Brach tba»
cftes unb mürbe in ben Brienaerfee getra»
gen. Ser 15jährige SchülerAlfrebBranben»
burger ftürate fich entfchloffen in ben See
unb es gelang ihm, bas Btäbcben noch le*
benb au retten.

griebbof Brienamiler mecft bei ber Beoöl»
ferung biefes Sorfes ben SBunfch, auch ein
fleines ©otteshaus au befiften. Sie Armen»
anftalt Bürau bei ßangnau gebeult für bie

Anftaltsgottesbienfte eine tleine Kirche au

bauen; both mirb bies Kirchlein bann mohl
auch ben anbern Bemofmern jener ©egenb
bientich fein.

Am 4. Mai 1937 beging das Ehepaar 7.
£A.s7/Bg-X,«2fo', Sattlermeister in Interlaken in
geistiger und körperlicher Rüstigkeit das seltene
Fest der e/VerHera Hoc/zzezï. Der Jubilar zählt
hçute 94, seine Gattin 87 Jahre. Vier Kinder,
14 Grosskinder und mehrere Urenkel gedachten
ehrend dieses seltenen Jubeltages. Noch heute
hantiert Papa Kissling in der heimeligen Werk-
statt seines Eigenheims an der Rugenstrasse in
Interlaken. Am 4. Mai anno 1872 wurden die
beiden getraut. Das Jubelpaar zählt heute zu
sammen 181 Jahre.

3m Bechen bes Krafttoerfes Bann»
mil mürbe leftte 2Boche ein toter Behboc!
gelänbet, ber fura oorber einem fjerafchlag
erlegen ift. Sags barau'f mürbe in 30 a 1

1 isœ il» Bip p ein noch lebenber Beb»
bocf ben gluten bes Kanals entriffen unb
über Bacht in einer Scheune untergebracht.
Am folgenben Sag tonnte er in greiheit
gefeftt merben. Beibe Siere fprangen je»
benfalts oon milbernben £>unben oerfolgt,
in ben Kanal, an beffen fteilen SBänben
ein ©mportlettern unmöglich ift.

3m ßaufe bes Sommers mirb nun auch
bas Bab £) eu ft rieft am ©ingang bes
Kanbertales unter ben jammer tommen.
Bachbem bas alte Bab abgebrannt ift,
murbe ber Beubau mit gr. 340 000 einge»
fchäftt. Bei ber erften Steigerung erfolgte
aber nur ein Angebot oon gr. 50 000.

Kirchliche Bauten im Kanton Bern.
Bon firchtichen Bauaufgaben im Kanton

Bern finb neuerbings, abgefeften oon oer»
fchiebenen 3nftanbftetlungen unb Auffrifcb»
ungen, au melben: Bie reformierte Kirch*
ge'meinbe Biel eröffnete einen Blanmett»
bemerb für ein Kirchgemeinbehaus, bas
an Stelle bes bisherigen fleinen Kircftge*
meinbebaufes treten foil; aufterbem mirb
ein Blanmettbemerb ausgefcftrieben für
ben Bau eines Kirchgemeinbehaufes mit
großem Brebigtraum im bicfttbebauten
Auftenoiertel Btabretfcft. Bie im 3abre
1935 gefchaffene Kirchgemeinbe Buchen bei
Shun möchte in ber Bähe bes meit ins
ßanb hinunter grüftenben Bergfirchleins
ein Bfarrhaus bauen. Ber neu angelegte

Stabtpräfibent ßinbt tritt auf ©nie
Auguft aus ©efunbheitsrüctfichten oon
feinem Amte aurüct. ©r hat fein Semif»
fionsfcftreiben fchon bem ©emeinberate ein»

gereicht. tjerr ßinbt ftetjt bergeit im 66.

ßebensjahr unb gehört bem ©emeinberat
feit 1909 als Baubirettor an. 1920 murbe

er an Stelle ©uftao DBüllers gum Stabt»

präfibenten gemählt. Seit einigen Sohren
behinbern ihn gefunbhettliche Störungen
ftarf, mas auch ber ©runb feines Büdtrit»
tes ift.

Bie Arbeiismarftlage hat fid)

im April meiterhin oerbeffert. ©nbe April
maren insgefamt 2153 Stellenfucftenbe
angemelbet, barunter 114 grauen. Segen
ben Bormonat hat bie Sohl her Arbeits»
lofen um 602 abgenommen. 3u hen freien
Berufen, in fjanbel unb Bermaltung unb

für bie Ungelernten, finb bie Berhältniffe
immer noch ungüftig. Bon ben 2153 Ar»

beitstofen maren 1414 gegen Arbeitslofig»
feit oerfichert unb 1061 begogen bie Un»

terftüftung.
Am 12. Btai traten in ber Stabt bie

Blaurer unb 5) an bl ang er megen
ßohnforberurrgen in ben Streif. Sie ftrei»

fenben Arbeiter finb ber Auffaffung, baß

eine ßohnerhöhung oon 10 % unbebingt
gerechtfertigt märe.

3m SBärg ereigneten fich tn ber Stabt
50 Berfehrsunfälle, mooon 30

Sufammenftöfte gmifchen gahraeugen toa»

ren. Bei 9 Unfällen mürben guftgänger
angefahren ober überfahren. An ben Un»

fällen maren beteiligt: 25 Automobile, 1

Btotorrab, 22 gabrräber, 6 Straßenbahn»
3üge unb ein anberes gaftraeug. ©etötet
murbe ein Kinb unter 15 3abren unb oer»

lefet mürben 24 Berfonen. 3u 26 gälten
entftanb ausfchlieftlich SBaterialfchaben.

Sie Beutfche ©efeltfchaft für güchtungs»
funbe mit Sift in Berlin oerlieh bem ber»

geitigen Beftor unferer Unioerfität, fjerrn
B r o f. B r. 3- U 1 r i eft S u e r ft bie

höchfte Ausaeichnung für Berbienfte in ber

Sieraucht, bie ©olbene Batfmfius»Bte=
baille, in Anerfennung feiner heroorra*
genben gorfchungen unb Sßerfe.

ßeftte SBoche ftarb 68jährig ^err Dberft

Albert B e u 11 e r, Bîafchineningenieur.
©r mar aur Seit ber ÜBobilifation Artil*
teriechef ber gortififation tjauenftein.

FUR TERLOBTE
die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT A.-O.
Marktgasse 22, BERN
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In der Maisession des Großen Ra-
t e s wurde das Präsidium der Regierung
und des großen Rates neu gewählt. Die
Wahlen wurden am 12, Mai durchgeführt
und hatten folgende Resultate: Präsident
des Großen Rates wurde mit 162 Stirn-
men (absolutes Mehr 83) der Freisinnige
Strahm im Cormoret; 1. Vizepräsident
mit 134 Stimmen (abs. Mehr 99) der So-
zialdemokrat Hulliger in Heimberg: 2.

Vizepräsident von Steiger (BGB, Bern)
mit 114 Stimmen. Weitere Stimmen er-
hielten die Iungbauern Bigler (77) und
Anliker (2), Die Stimmenzähler wurden
bestätigt und als Präsident der Regierung
gewählt Ioß mit 121 Stimmen (abs. Mehr
70), als Vizepräsident Guggisberg mit
119 Stimmen. Als Suppléant des Ober-
gerichtes wurde der einzig vorgeschlagene
Amtsvormund Schneeberger (soz., Bern)
mit 111 Stimmen gewählt (abs. Mehr 63).
Im übrigen war die Session meist der Er-
ledigung parlamentarischer Anfragen und
Anregungen gewidmet. Besonders inter-
essant war eine freisinnige Interpellation
über den Erdrutsch bei Tüscherz, die ein
eventuelles Verschulden der staatlichen Be-
hörden feststellen wollte, eine Anschuldi-
gung, die durch Landwirtschastsdirektor
Stähli sachlich, vorzüglich widerlegt wurde.
Dagegen wurde der Regierung die Voll-
macht für die Aufnahme der 9-Millionen-
Anleihe für die Arbeitsbeschaffung nicht
gewährt. Der Zinsfuß von 3 wurde als
zu hoch befunden und der Große Rat will
einen festen Darlehensvertrag zur Einsicht
erhalten, weshalb nun auch der Rat im
Sommer zu einer Extrasession wird zu-
sammentreten müssen. Genehmigt wurden
die Beiträge an den Neubau des Physio-
logischen Institutes in Bern und an den
Bau des Schützenmuseums. Unbestritten
blieb auch das Gesetz, das den Höchstbe-
trag für die Hundesteuer auf 39 Fr. her-
auffetzt, die übrigens den Gemeinden zu
Gute kommen. Auch der Beitritt zum
neuen Konkordat betr. wohnörtliche Ar-
menunterstützung wurde beschlossen, trotz-
dem er eine Verschlechterung für den
Kanton bringt. Und schließlich wurde auch
noch einigen Abänderungen am Einkom-
mensteuerdekret zugestimmt.

Der neue Großratspräsident Henry
Strahm ist Druckereibesitzer und Bür-
germeister in Cormoret. Dem Großen Rate
gehört er seit 1918 an und seit 1922 ist er
Gemeindepräsident in Cormoret.

Die Zahl der Arbeitslosen im Kanton
betrug Ende April 13 398 gegen 18 336 im
gleichen Monat des Vorjahres. Die Ab-
nähme in der Uhrenindustrie betrug 3393.

Am 22. Mai wird am Thunersee die
neue Schiffsstation Längenschachen
dem fahrplanmäßigen Betrieb übergeben.
Sie liegt zwischen Oberhofen und Gunten.

In Brienz fiel die 8jährige Lilian
Eggler in das Wildwasser des Prachtba-
ches und wurde in den Brienzersee getra-
gen. Der 13jährige SchülerAlfred Branden-
burger stürzte sich entschlossen in den See
und es gelang ihm, das Mädchen noch le-
bend zu retten.

Friedhof Brienzwiler weckt bei der Bevöl-
kerung dieses Dorfes den Wunsch, auch ein
kleines Gotteshaus zu besitzen. Die Armen-
anstatt Bärau bei Langnau gedenkt für die

Anstaltsgottesdienste eine kleine Kirche zu
bauen: doch wibd dies Kirchlein dann wohl
auch den andern Bewohnern jener Gegend
dienlich sein.

4. ?ài 19z 7 be^inA 6ns ddiep-mr 7.
Lâttiermeister in Interiàeii in

AeistlZ-er lind liàperliàer lìûsti^Leit às seltene
Lest der d/ocàeà Der dukils.r átdt
beute 94, seine (Zuttin 87 dáre. Vier Lunder,
14 (Zrossbinder und rnebrere Urenbel Aeducbtsn
ebrend dieses seltenen dubeltn^es. t^acb beute
kontiert XissIinA in der beirneli^sn ZVerb-
statt seines bn^enbeiins nn der Ku^enstrnsse in
Interluben. 2Z.n1 4. iVlni anno 1872 wurden die
beiden getraut. Das dubsl^nur áblt beute 211

suninien 181 dubre.

Im Rechen des Kraftwerkes Bann-
wil wurde letzte Woche ein toter Rehbock
geländet, der kurz vorher einem Herzschlag
erlegen ist. Tags daraus wurde in Wal-
liswil-Bipp ein noch lebender Reh-
bock den Fluten des Kanals entrissen und
über Nacht in einer Scheune untergebracht.
Am folgenden Tag konnte er in Freiheit
gesetzt werden. Beide Tiere sprangen je-
denfalls von wildernden Hunden verfolgt,
in den Kanal, an dessen steilen Wänden
ein Emporklettern unmöglich ist.

Im Laufe des Sommers wird nun auch
das Bad Heustrich am Eingang des
Kandertales unter den Hammer kommen.
Nachdem das alte Bad abgebrannt ist,
wurde der Neubau mit Fr. 349 999 einge-
schätzt. Bei der ersten Steigerung erfolgte
aber nur ein Angebot von Fr. 59 999.

Kirchliche Bauten im Kanton Bern.
Von kirchlichen Bauaufgaben im Kanton

Bern sind neuerdings, abgesehen von ver-
schiedenen Instandstellungen und Auffrisch-
ungen, zu melden: Die reformierte Kirch-
gemeinde Viel eröffnete einen Planwett-
bewerb für ein Kirchgemeindehaus, das
an Stelle des bisherigen kleinen Kirchge-
meindohauses treten soll: außerdem wird
ein Planwettböwerb ausgeschrieben für
den Bau eines Kirchgemeindehauses mit
großem Predigtraum im dichtbebauten
Außenviertel Madretsch. Die im Jahre
1933 geschaffene Kirchgemeinde Buchen bei
Thun möchte in der Nähe des weit ins
Land hinunter grüßenden Bergkirchleins
ein Pfarrhaus bauen. Der neu angelegte

Stadtpräsident Lindt tritt auf Ende

August aus Gesundheitsrücksichten von
seinem Amte zurück. Er hat sein Demis-
sionsschreiben schon dem Gemeinderate ein-

gereicht. Herr Lindt steht derzeit im kk.

Lebensjahr und gehört dem Gemeinderat
seit 1999 als Baudirektor an. 1929 wurde
er an Stelle Gustav Müllers zum Stadt-
Präsidenten gewählt. Seit einigen Iahren
behindern ihn gesundheitliche Störungen
stark, was auch der Grund seines Rücktrit-
tes ist.

Die Arbeitsmarktlage hat sich

im April weiterhin verbessert. Ende April
waren insgesamt 2133 Stellensuchende
angemeldet, darunter 114 Frauen. Gegen
den Vormonat hat die Zahl der Arbeits-
losen um 692 abgenommen. In den freien
Berufen, in Handel und Verwaltung und

für die Ungelernten, sind die Verhältnisse
immer noch ungüstig. Von den 2153 Ar-
beitslosen waren 1414 gegen Arbeitslosig-
keit versichert und 1961 bezogen die Un-

terstützung.
Am 12. Mai traten in der Stadt die

Maurer und H and lang er wegen
Lohnforderungen in den Streik. Die strei-

kenden Arbeiter sind der Auffassung, daß

eine Lohnerhöhung von 19 unbedingt
gerechtfertigt wäre.

Im März ereigneten sich in der Stadt
59 Verkehrsunfälle, wovon 3V

Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen wa-
ren. Bei 9 Unfällen wurden Fußgänger
angefahren oder überfahren. An den Un-

fällen waren beteiligt: 23 Automobile, 1

Motorrad, 22 Fahrräder, 6 Straßenbahn-
züge und ein anderes Fahrzeug. Getötet
wurde ein Kind unter 15 Iahren und ver-
letzt wurden 24 Personen. In 26 Fällen
entstand ausschließlich Materialschaden.

Die Deutsche Gesellschaft für Züchtungs-
künde mit Sitz in Berlin verlieh dem der-

zeitigen Rektor unserer Universität, Herrn
Prof. Dr. I. Ulrich Du erst die

höchste Auszeichnung für Verdienste in der

Tierzucht, die Goldene Nathusius-Me-
d aille, in Anerkennung seiner h ervorra-
genden Forschungen und Werke.

Letzte Woche starb 68jährig Herr Oberst

Albert B e utter, Maschineningenieur.
Er war zur Zeit der Mobilisation Artil-
lerieches der Fortifikation Hauenstein.
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j- Emil Zimmermann
o-ewesener Lehrer am Progymnasium Thun.

Samstag den 24. April ist im. Bezirksspital
Thun im Alter von '61 Jahren Progymnasial-
lehrer Emil Zimmermann von einem schweren
Leiden dahingerafft worden. Die Beerdigung
gestaltete sich im Scherzligkirchlein zu einer
stimmungsvollen Abschiedsfeier für der ver-

dienten Jugenderzieher. Die Trauerpredigt hielt
Pfarrer Leuenberger und Progymnasiumsvor-
Steher Dr. Martin Trepp würdigte in erhe-
benden, ehrenden Worten die Arbeit des Ver-
storbenen in der Schule; Direktor Henggi von
der Anstalt Nüchtern nahm im Namen der
Seminarkollegen Abschied von dem zu früh
verblichenen Kameraden. Ein durch Herren
des Männerchors „Frohsinn" verstärkter und
vom Progymnasiumsorchester begleiteter Schii-
lerchor umrahmte die Feier mit feierlichen Ge-
sängen. Eine grosse Zahl von Leidtragenden
begleitete dann den Sarg auf den Friedhof.

Emil Zimmermann stammte von Beatenberg
und wuchs als Sohn eines Schneidermeisters
in Thun und Bern auf. Nach Absolvierung des
Lehrerseminars Hofwyl trat der charakterfeste
junge Mann in den Primarschuldienst, und
bildete sich dann nach ein paar Jahren an
der Lehramtsschule der Universität Bern zum
Sekundarlehrer aus und zwar nach der mathe-
matisch-naturwissenschaftlichen Richtung. Seine
erste praktische Betätigung als Sekundarieh-
rer fand er in Wattenwil und Thierachern.

Es sind nun bald 27 Jahre her, dass Emil
Zimmermann an das Progymnasium in Thun
gewählt wurde, und dies für den Unterricht in
den mathematischen Fächern. Seine Berufsar-
beit war ihm eine Kulturtat. In dieser Auf-
fassung lehrte der Verstorbene und wurde
dabei durch seine natürliche Begabung in den
Stand gesetzt, seinen Zöglingen auch schwierige
Aufgaben zu erklären und verständlich zu ma-
chen. Er besass ein feines Empfinden (für deren
Auffassungsmöglichkeit und der Erfolg seiner
Methode zeigte sich bei den Aufnahmeprü-
fungen an die höhern Mittelschulen. Er be
sass das vollkommene Vertrauen seiner Schüler.
Als junge Handwerker einmal über eine (rechne-
nsche Frage stritten, da sagte einer im Gefühl
der Sicherheit: „Die Sach isch so, das ha-
n-i bim Zimmerma glehrt". So hat die Schule
allen Grund über den Verlust eines berufenen
und geschätzten Lehrers zu trauern. Seiner
Familie war der Verstorbene ein wahrhaft liebe-
voller und besorgter Vater, und mit ihr teilt
tui grosser Kreis von Freunden und Bekannten
das schwere Leid über seinen Hinscheid. Sein
Andenken wird uns teuer bleiben!

f Dr. Gottlieb Beck
Chefredaktor

In ehrwürdigem Alter ist Dr. Gottlieb Beck,
ehemaliger langjähriger Chefredaktor des „Ber-
ner Tagblatt" gestorben. Mit ihm ist eine
markante Gestalt Berns von uns geschieden.

Nach langjähriger Lehrtätigkeit an der Ler_
berschule wurde Dr. Gottlieb Beck an die
Leitung des Berner Tagblatt berufen, dessen
Geschicke er während 17 Jahren lenkte. Der
Leser der Zeitung sieht nur das Gedruckte
und ahnt in den wenigsten Fällen, was alles
sich um diese schwarzen Lettern rankt. Bringt
auch in normalen Zeitläuften das Amt des
Redaktors und Zeitungsschreibers viele bewegte
Tage und Stunden, so noch viel mehr in
Kriegszeiten. Zeitungsmann heisst Kämpfer sein,
nicht nur im Bewerten der Tagesereignisse und
des Weltgeschehens, sondern auch inbezug auf
den Zeitungsleser. Er und seine Arbeit ge-
hören der Oeffentlichkeit — und dennoch imuss
er über der Kritik und über persönlichen Ge-
sichtspunkten stehen.

Wer beim Ausbruch des Weltkrieges und
während des Krieges bei der Redaktion des
Berner Tagblattes ein- und ausging, der konnte
die Lasten und Sorgen, die auf dem Leiter einer
Tageszeitung liegen, voll ermessen. Ein Aus und
Ein von Gestalten, die in irgendeiner Weise mit
den Geschehnissen nicht nur in der Schweiz,
sondern hauptsächlich in den Kriegsländern
verknüpft waren und die unbedingt mit dem
Chefredaktor reden wollten. Alle liess Dr.

Dr.

Beck an sich heran kommen und pllen schenkte
er Gehör. Es kamen. der Diplomat, der mit
irgendeiner Mission Beauftragte, der Zeitungs-
mann aus fernen Ländern — aber auch der
Mann, der in seiner Bedrängnis Rat und Hilfe
suchte. Für alles hatte Dr. Beck Zeit und
Worte und auch Taten. Zu seinen liebsten
Erinnerungen gehörten die Erfolge, die seine
Bemühungen um die Familien der Kriegsopfer
hatten, wobei ihm seine vielen Beziehungen ,ündj
die Achtung, die er allseitig genoss, zu Hilfe
kamen.

Den Kampf um die strikte Neutralität der
Schweiz hat Dr. Gottlieb Beck in seiner gan-
zen Schwere ausgekostet. Wie verschieden die
Auffassungen über Neutralität waren, das zeigte
sich bei jeder Gelegenheit. Der Chefredaktor
des Berner Tagblatt ist viel und mehrfach an-
gefochten worden, und sein Bemühen, den
Ueberschwang der Gefühle und die Leiden-
schalten zu mässigen, wurden vielfach verkannt
und falsch gedeutet. Aber mit einer Mann-
lichkeit und Charakterstärke, die wir bei so

vielen Gelegenheiten an ihm bewunderten, hielt
Dr. Beck an seiner Ueberzeugung fest und
verfocht sie durch alle Hindernisse hindurch.

Bei Gelegenheit erzählte Dr. Gottlieb Beck
wohl auch von seinen oftmals sehr bewegten Er-
lebnissen während seiner politischen Tätigkeit.
Er war ein grosser Menschenfreund. Warm
schlug sein Herz für jedermann, und mit
grosser Wärme verfocht er eine Sache auch
persönlicher Natur, wenn er überzeugt war, dass
sie von Gutem sei.

In den letzten Jahren ist es um Dr. Beck
stille geworden. Noch beschäftigte er sich ei-
nige Jahre nach dem Rücktritt vom Berner
Tagblatt mit den Geschäften der Vereinsdruk-
kerei. Immer noch bewahrte er offenen Sinn
und offenes Auge für alle Geschehnisse in
der Welt und bei seinen Mitmenschen. Viele,
von den Vornehmsten und Reichsten bis zu den
einfachsten Menschen sagten bei der Nach-
rieht von seinem Tode: „Herr Dr. Beck hat
uns über manche schwere Stunde geholfen!"

H. C.

Unglückschronik
3 n -ber ß u f t.
Sei einer gucbsbaltonjagb muffte ber in

DIten aufgeftiegene Sallon i)S 11 3roi=
feben ©ici) unb Sircb bei Sriitten <3ü=
rieb) tauben. Sie beiben 3nfaffen erlitten
babei Seinbriicbe, ber Sitôt tarn bei!
booon.

3n ben Sergen.
Ser löjäbrige grib Seppli aus ©torus

motlte sum Sîuttertog am Scbitt Serg=
btumen boten. Sctbei mürbe er bureb einen
©teinfebtag fo febmer oertebt, baff er menige
©tunben barauf ftarb.

Serfe'brsunfälle.
21m 9. Slai abenbs mottte bie junge

Startbo Sfeiffer aus ßübetftüb in 21ar
bürg auf ben febon fabrenben Bug auf»
fpringen, geriet unter ben Bug unb mürbe
getötet.

Ser betannte greiburger Kunftmaler
ßouis Sotantben oerungliiclte auf einer
Sutotour nacb ©iories. Ser 2tutoten£er,
ber greiburger Slrcbitett Saueber, fubr
mit bem 2tuto an einen Saum. Ser Sor=
berteil bes Slutos mürbe serfebmettert unb
Sotantben erlitt einen ©ebäbetbrueb, ber
feinen fofortigen Sob oerurfaebte.

SBäbrenb einer Serbunfelungsü'bung
in Böbingen (©larus) mürbe ber 87=
jäbrige, febmerbörige Seter Störi non
einem Stuto angefahren unb erlag feinen
Seriebungen im Santonsfpital.

2tuf ber SRicfenftrafje im £ummet
matb 2Battmit marf ein #ocb3eits=
auto Sonbons unter bie Sinber. Sie 10=
jäbrige 21tice Sobter mürbe beim Son=
6ons=21uftefen oom Kotflügel bes 21utos
erfafjt unb fo febmer oertebt, baff fie noeb
mäbrenb bes Sransportes ins Spital ftarb.

3n ber Sofengartenftrafje in Büricb
brannte bas Sferb eines ©infpännerfubr=
merfes bureb. 3n ber Bfcbotfeftrafje über=
febtug fitb ber Sßagen unb ber ßenler unb
feine grau mürben auf bas Sftafter ge=
fcbleubert. SBäbrenb bie grau mit ©cbür=
fungen baoonfam, erlag ber Slann, ber
60jäbrige Snöreas Sroöbecf, feinen Ser=
lebungen.

© 0 nft i g e Unfälle.
3n Sappersroil tränt ber 65jäbrige

Saumeifter 3ofef ßanfranconi ftatt feiner
SOtebisin ein mit ©auerfteefatg oermifebtes
©tas SBaffer aus, mas feinen Sob 3«r
gotge botte.
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^ Lmil ^immermanD
vewescaer Lebrcr am LroA'pmimsium 'I'bun.

Lamst^g den 24, k^.pcil ist im Levirks8piml
îkun im Filter von 61 Fbbreir Rro^pmNÄsiz.1-
iebier Bmll ^immermann von einem scbweren
Leiden ääbinxernkkt worden. Die Lseräixunx
gestaltete sicb im Lcbervli^kircblein vn einer
stimmungsvollen kidscbieäskeier kür äer ver-

dienten FnAenäerviebsr. Die Drnuerpreäi^t bielt
?karrer üeuenberger unä ?rog/mnasiumsvor-
steber Dr. VLnrtin Drepp würdigte in erbe-
benäen, ebrenäen iVorten äie Arbeit des Ver-
storbenen in äer Lcbulc; Direktor Ilenggi von
äer àstalt Kücbtern nnbm im Knmen äer
Lemààollegen kibscbieä von dem vu krllb
verbliebenen Kameraden. Bin äurcb Herren
des Vlännercbors „Brobsinn" verstärkter unä
vom Lro^mnasiumsorcbestsr begleiteter Lcbü-
leràor umrakmtiL die Deier mit keierlieken (?e-
sängen. Bine grosse Llabl von Leidtragenden
begleitete dann den Larg auk äen Brieäbok.

Bmil Znmmermann stammte von Beatenberg
und wucbs als Lobn eines Lcbneiäcrmeisters
in Dbun unä Lern ant. Kacb kibsolvierung cles
Lebrcrseminars Kokw^l trat cler cbaraktsrkeste
junge iVlann in <len Rrimarscbuläicnst, unä
bildete sieb dann nacb ein paar Fabren an
àer Lebramtsscbule äer Universität Lern vum
Lekunäarlebrer aus unä vwar nacb àer matbe-
matiscb-naturwissenscbaktlicben Ricbtung. Leine
erste praktiscbe lZetätigung als Lekunäarleb-
ter kanä er in VVattenwil unä Dbieracbern.

Bs sinä nun balä 27 Fabre ber, äass Bmil
üimmermann an äas Lrog^mnasium in Dbun
gewäblt wurde, unä äies kür äen llnterriebt in
den matbematiscben Bäebern. Leine Leruksar-
beit war ibm eine Kulturtat. In äieser Tiuk-
kassung lebrte äer Verstorbene unä wuräs
clabei äurcb seine natürlicbe Begabung in äen
Ltanä gesetzt, seinen Zöglingen aucb scbwierigs
àkgaben vu erklären unä verstänälicb vu ma-
eben. Br besass ein Feines Bmpkinäen ^kür deren
àkkassungsmôglicbksit unä äer Brkolg seiner
ààocle Delate 8 ick kei den ^.uknakme^rü-
kungen an äie bökern lVlittelscbulen. Br be
eass äas vollkommene Vertrauen ssiner Lcbüler.
áls junge Handwerker einmal über eine üecbne-
N8cke Dra^e 8tritten, da sa.Ate einer im (?ekiik1
àer Licberbeit: „Die Lacb iscb so, äas ba-
lì>i Kim. ^immerma Alekrt". 80 kat die 8cku1e
allen Lrunä über äen Verlust eines berufenen
und ^e8ckät^ten Dekrev8 trauern. 8einer
Bamilie war äer Verstorbene ein wabrbakt liebe-
voller unä besorgter Vater, unä mit ibr teilt
um grosser Kreis von Breunäen unä Bekannten
à8 8ckwere Deid üker 8einen Din8ckeid. 8ein
kindenken wirä uns teuer bleiben!

t Or. (?Drr1iet> Leà
Lbekreäaktor

In ebrwüräigem kilter ist Dr. Llottlieb Leck,
ebemaliger langjäbriger Lbekreäaktor äes „Ler-
ner Dagblatt" gestorben. lilit ibm ist eine
markante Dsstalt Berns von uns gescbieäen.

Kacb langjäbriger Lebrtätigkeit an äer Ler
kev8ckule ^vurde Dr. (^cttliek Leck an die
Leitung äes Lerner Dagblatt beruken, dessen
tZescbicke er wäbrenä 17 äabrsn lenkte. Der
I^e8er der ^eitnn^ 8ieiit nur da8 (?edruàte
und aknt in äen wenigsten Bällen, was alles
8Ìà um die8e 8elivvar^en Dettern raàt. Lrin^t
aucb in normalen ?!eitläuFtcn äas Fì.mt äes
Beäaktors unä ^eitungsscbreibers viele bewegte
Da^e und 8tnnden, 80 nnà viel melir in
I^rieA82eiten. ^eitunA8mann IieÌ88t LIäm^5er 8ein,
nicbt nur im Bewerten äer Dagesereignisse unä
äes ^eltgescbebens, sondern aucb inbevug auk
äen ?citungslessr. Br unä seine Arbeit ge-
bören äer OeDentlicbkeit — unä äennocb Muss
er über äer lvritik unä über oersönlicben L!e-
8Ìelit8puràten 8telien.

^Ver keim ^.N8kruek de8 ^Ve1t1crie^e8 und
wäbrenä äes Krieges bei äer Redaktion des
Lerner Dagblattes ein- unä ausging, äer konnte
äie Lasten unä Lorgen, äie aut dem Leiter einer
DaAe8?eitunA liefen, voll erme88en. Din ^.U8 und
Bin von (Zestalten, äie in irgendeiner "^Veiss mit
äen Descbebnisscn nicbt nur in äer Lcbweiv,
sondern bauptsäcblicb in äen Kriegslänäern
verknüpkt waren unä äie unbedingt mit dem
Lbekreäaktor reden wollten, klllc liess Dr.

Leck an sieb beran kommen unä lallen scbenkte
er Llebör. Bs kamen. äer Diplomat, äer mit
irgendeiner Vlission Leauktragte, äer 2eitungs-
mann aus kernen Ländern — aber aucb äer
iVIann, äer in seiner Bedrängnis Rat unä Llilke
sucbts. Bür alles batte Dr. Leck Teit unä
V/orte unä aucb Daten. !?u seinen liebsten
Brinnerungen geborten die Brkolge, äie seine
Lemübungen um äie Bamilien äer Kriegsopkei
liatteu, vvokei ikm 8eiue vielen Le?ielmnAeu und
die Fì.cbtung, äie er allseitig genoss, vu Dilks
Kamen.

Den Kampk um die strikte Neutralität der
Lcbweiv bat Dr. Llottlisb Leck in seiner gan-
?en 8ekv^'ei'e au8Aeko8tet. Wie ver8ekieden die
7^.ukkassungen über Neutralität waren, äas veigte
sicb bei jeder (Zelegenbsit. Der Lbekreäaktor
äes Lerner Dagblatt ist viel unä mebrkacb an-
gskocbten worden, unä sein Lemüben, äen
Ileberscbwang äer Leküble unä äie Leiden-
scbakten vu massigen, wurden vielkacb verkannt
unä kalscb gedeutet, vkber mit einer lVlänn-
licbkeit unä Lbarakterstärke, äie wir bei so

vielen (Zelegenbeiten an ibm bewunderten, bielt
Dr. Leck an seiner Lleberveugung kest unä
verkocbt sie äurcb alle Hindernisse binäurcb.

Lei Llelegenbeit erväblte Dr. (lottlicb Leck
wobl aucb von seinen oktmals sebr bewegten Br-
lebnisssn wäbrenä seiner politiscben Dätigkeit.
Br war ein grosser lVlenscbsnkreunä. ^Varm
scblug sein Derv kür jedermann, unä mit
grosser ^Värms verkocbt er eins Lacbe aucb
persönlicber Katur, wenn er überveugt war, dass
sie von (Zutem sei.

In äen letvten Fabren ist es um Dr. Leck
stille geworden. Kocb bescbäktigte er sicb ei-
nige Fabrs nacb dem Rücktritt vom Berner
Dagblatt mit äen Llescbäkten äer Vereinsäruk-
kerei. Immer nocb bewabrte er okkencn Lina
unä okkenes Tknge kür alle Lescbebnisse in
äer ^Velt unä bei seinen lVlitmenscben. Viele,
von äen Vornebmsten unä Reicbsten bis vu äen
einkacbsten Vlenscben sagten bei äer blacb-
ricbt von seinem Doäe- „Herr Dr. Leck bat
uns über mancbe scbwere Ltunäe gebolken!"

D. L.

In der Luft.
Bei einer Fuchsballonjagd mußte der in

Ölten aufgestiegene Ballon HB 11 zwi-
schen Eich und Birch bei Brütten <Zü-
rich) landen. Die beiden Insassen erlitten
dabei Beinbrüche, der Pilot kam heil
davon.

In den Bergen.
Der ISjährige Fritz Neppli aus Glarus

wollte zum Muttertag am Schilt Berg-
blumen holen. Dctbei wurde er durch einen
Steinschlag so schwer verletzt, daß er wenige
Stunden darauf starb.

V e r k eh r s u nf ä ll e.
Am 9. Mai abends wollte die junge

Martha Pfeiffer aus Lützelflüh in Aar-
bürg auf den schon fahrenden Zug auf-
springen, geriet unter den Zug und wurde
getötet.

Der bekannte Freiburger Kunstmaler
Louis Volanthen verunglückte auf einer
Autotour nach Sivriez. Der Autolenker,
der Freibuvger Architekt Vaucher, fuhr
mit dem Auto an einen Baum. Der Vor-
derteil des Autos wurde zerschmettert und
Volanthen erlitt einen Schädelbruch, der
seinen sofortigen Tod verursachte.

Während einer Verdunkelungsübung
in Hätzingen (Glarus) wurde der 87-
jährige, schwerhörige Peter Störi von
einem Auto angefahren und erlag seinen
Verletzungen im Kantonsspital.

Auf der Rickenstraße im Hummel-
wald-Wattwil warf ein Hochzeits-
auto Bonbons unter die Kinder. Die 10-
jährige Alice Tobler wurde beim Bon-
bons-Auflesen vom Kotflügel des Autos
erfaßt und so schwer verletzt, daß sie noch
während des Transportes ins Spital starb.

In der Rosengartenstraße in Zürich
brannte das Pferd eines Einspännerfuhr-
Werkes durch. In der Aschokkestraße über-
schlug sich der Wagen und der Lenker und
seine Frau wurden auf das Pflaster ge-
schleudert. Während die Frau mit Schür-
fungen davonkam, erlag der Mann, der
60jährige Andreas Brodbeck, seinen Ver-
letzungen.

Sonstige Unfälle.
In Rapperswil trank der 65jährige

Baumeister Josef Lanfranconi statt seiner
Medizin ein mit Sauerkleesalz vermischtes
Glas Wasser aus, was seinen Tod zur
Folge hatte.
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